
DieSandbühlhalle istbeiden
Vereinenüberausbeliebt. Al-
lerdings ist sie auch in die
Jahre gekommen. Die Be-
leuchtung ist nur ein Prob-
lem.

Der Sandbühlhalle gehen die Lichter aus

BINGEN – Die Sandbühlhalle
in Bingen ist in die Jahre ge-
kommen und muss teilweise
saniert werden. Zunächst
steht der Wechsel der Be-
leuchtung an, allerdings
scheint es damit noch nicht
getan, wie in der jüngsten Ge-
meinderatssitzung klar wur-
de.

Kurz nach seinem Amtsan-
tritt habe ihn Hausmeister
Andreas Frick darauf hinge-
wiesen, dass die Beleuchtung
mittelfristig zum Problem
wird, berichtete Bürgermeis-
ter Marco Potas. „Im Herbst
geht das Licht aus“, habe ihn
der Hausmeister gewarnt. Da-
zu sei es glücklicherweise
aber nicht gekommen. Den-
nochdrängtdieZeit.

Denn die verwendeten
Leuchtmittel sind mittlerwei-
le aufgrund ihres hohen
Strombedarfs verboten und
dürfen nichtmehr hergestellt
werden. Frick habe sich zwar

noch mit einigen Restbestän-
den eingedeckt, lange werde
der Vorrat aber wohl nicht
mehr reichen, soPotas.

Deswegen hat sich der Ge-
meinderat in der Sitzung ein-
stimmig dafür ausgespro-

chen, die Beleuchtung in der
Sandbühlhalle auf LED umzu-
stellen. DieMaßnahme bringt
laut dem Elektrotechniker
FrankFriedrichausKrauchen-
wies eineganzeReihevonVor-
teilen mit sich. So benötigen

LED-Leuchten deutlich weni-
ger Energie als die bisher ge-
nutzten. Friedrich zeigte auf,
dass sich der Einbau von LED-
Leuchten voraussichtlich be-
reits nach vier Jahren auszah-
len wird. Ein weiterer Plus-

Die Sandbühlhalle wird von Vereinen, aber auch von der Gemeinde selbst genutzt. Nun soll die Beleuchtung ausgetauscht werden. FOTO: YANNICK REHFUSS

punkt ist, dass die neue LED-
Beleuchtung ballwurfsicher
ist. Zudem sei es damit - an-
ders als aktuell - möglich, die
Beleuchtung zu dimmen und
je nach Veranstaltungsart
auchanzupassen.

Generell erhofft sich dieGe-
meinde durch die neue Tech-
nik eine bessere Bedienbar-
keit. Denn das bisherige
Steuerpult ist mittlerweile 40
Jahre alt und funktioniert
längst nicht mehr so, wie es

Von Yannick Rehfuss eigentlich sollte. „Manche
Knöpfe gibt es nichtmehr.An-
dere machen Dinge, die sie
nicht sollen“, schildert der
Schultes die Situation.

Das Umstellen auf LED kos-
tet die Gemeinde voraussicht-
lich144.500Euro.Hinzukom-
men rund 26.000 Euro Pla-
nungskosten.

Auch wenn es gewisse För-
dermöglichkeiten gibt, muss
die Gemeinde dennoch viel
Geld in die Hand nehmen.
Dennoch sind sich die Ge-
meinderäte einig, dass die Sa-
nierungnotwendig ist.

Allerdings scheint es nicht
die einzige Sanierung zu sein,
die in der Sandbühlhalle an-
steht. Gemeinderat Tobias
Ströbele machte darauf auf-
merksam, dass auch der Bo-
den der Halle in einem
schlechten Zustand sei. In der
vorausgegangenen Sitzung
machte der Gemeinderat zu-
demaufSchwarzschimmel im
Sanitärbereichaufmerksam.

Wie es damitweitergeht, ist
noch unklar. Auch inwiefern
Strom aus der Photovoltaik-
Anlage auf dem Dach der
Sandbühlhalle für die Be-
leuchtung der Halle genutzt
werden kann, muss erst noch
geprüftwerden.

Am Sonntag ist Bundestags-
wahl. Bei manchen Wählern
in diesemWahlbezirk findet
sich auf den Stimmzetteln
eineBesonderheit.

Darum sind mancheWahlzettel in
dieser Stadt besonders gekennzeichnet

MENGEN – Rund 92.000
Wahlbezirke gibt es bei der
Bundestagswahl deutsch-
landweit. Bei etwa 2700 von
ihnen finden die Wähler auf
dem Wahlzettel eine Beson-
derheit. So auch im Wahlbe-
zirk 04 in Ennetach im Kreis
Sigmaringen.

Ennetach ist der größte
Stadtteil von Mengen mit
rund 1600 Einwohnern. Im
Urnenwahlbezirk 04 werden
die Stimmzettel mit einem
speziellen Aufdruck ver-
sehen sein. „Die Stimmzettel
werden von denWahlhelfern
nach Geschlecht und Alters-
gruppen ausgegeben“, bestä-
tigt Hauptamtsleiterin Sabi-
ne Reger auf Nachfrage unse-
rer Redaktion. Der Grund:
Der Wahlbezirk wurde für
eine repräsentative Stichpro-
be ausgewählt.

Pro Geschlecht gibt es
sechs Altersgruppen. Andere
Daten werden nicht erfasst.
Zur Vereinfachung wird teil-
weise neben der Angabe des
Geschlechts und der Geburts-
jahresgruppe ein Großbuch-
stabe verwendet.

Der Buchstabe A gibt bei-
spielsweise an, dass der Wäh-
ler männlich und zwischen
2001 und 2007 geboren wur-
de. Wer einen Stimmzettel
mit dem Buchstaben H be-
kommt, ist weiblich und zwi-
schen 25und 34 Jahren alt.

Die Angaben „geben Aus-
kunft darüber, in welchem
Umfang sich Wählerinnen
undWähler anderWahlnach
Geschlecht und Geburtsjah-
resgruppen beteiligt und wie
sie gestimmt haben“, heißt es
dazu im Merkzettel der Bun-
deswahlleiterin. Die so ge-
wonnen Daten seien genauer
als beispielsweise dieWähler-
nachbefragungen der Wahl-
forschungsinstitute.

Seit 1953wirddie repräsen-
tative Wahlstatistik bei allen
Bundestagswahlen durchge-
führt. Ebenso bei allen Euro-
pawahlen und einigen Land-
tagswahlen.

„Inallenanderen
Wahllokalenundauch

beiderBriefwahl
werden

ungekennzeichnete
Stimmzettel
ausgegeben.“
SabineReger

Bei der Bundestagswahl 2021
umfasste die Stichprobe rund
1,9 der insgesamt 61,2 Millio-
nen Wahlberechtigten. Die

Auswahl der Stichproben-
wahlbezirke erfolgt durchdie
Bundeswahlleiterin im Ein-
vernehmen mit den Landes-
wahlleitungen und den Sta-
tistischen Landesämtern.

Nun ist auch der Wahlbe-
zirk 04 Ennetach mit dabei.
„In allen anderen Wahlloka-
len und auch bei der Brief-
wahlwerden ungekennzeich-
nete Stimmzettel ausgege-
ben“, teilt Regermit.

Die Ergebnisse der auf
Deutschland hochgerechne-
ten Statistik liegen etwa vier
Monate nach der Wahl zur
Verfügung. Einsehbar sind sie
dann online unter www.bun-
deswahlleiterin.de im Be-
reich „Bundestagswahl“
unter „Ergebnisse“ beim
Punkt „Repräsentative Wahl-
statistik“. Gemeinden mit
einer eigenen Statistikstelle
dürfen die Ergebnisse auch
auf Gemeindeebene auswer-
ten und veröffentlichen.

An sieben Standorten im
Wahlkreis Zollernalb-Sigmarin-
gen werden mittels der gekenn-
zeichneten Stimmzettel Daten für
die Statistik erhoben, wie es aus
dem Landratsamt in Balingen
heißt. Zwei davon sind im Land-
kreis Sigmaringen (in Mengen
und Beuron), fünf im Zollernalb-
kreis: je ein Urnenwahlbezirk in
Albstadt, Haigerloch, Meßstetten
und Schömberg sowie ein Brief-
wahlbezirk in Straßberg.

Von Anja Schuster Am Gymnasium Mengen
fand kürzlich ein Workshop
mit der Hochschule Alb-
stadt-Sigmaringenstatt.

Mengener Gymnasiasten
entwickeln frische Zukunftsideen

MENGEN – Ziel war es laut
Pressemitteilung, Schülerin-
nen und Schülern der Klas-
senstufen 10, J1 und J2 zu zei-
gen, wie sie die Zukunft aktiv
mitgestalten können. Im
interaktiven Spiel „The Next
Generation of Changemaker“
lernten sie unter der Leitung
von Prof. Dr. Uwe Sachse und
seinem Team, innovative
Ideen für gesellschaftliche
und wirtschaftliche Verände-
rungen zu entwickeln.

In Teams erarbeiteten die
Jugendlichen Ideen zu He-
rausforderungen aus ihrem
Alltag und entwickelten die-
se zu marktreifen Geschäfts-
modellen weiter. Dabei prüf-
ten sie ihre Ideen in verschie-
denen Phasen auf Nachhal-
tigkeit und Wirtschaftlich-
keit. Abschließend präsen-
tierten die Teams ihre Model-
le in einem kurzen „Pitch“
vor einer Jury aus Hochschul-

vertretern, Lehrern und Mit-
schülern. Sogar jüngere Klas-
sen nutzten die Gelegenheit,
„Zukunftsluft“ zu schnup-
pern und den Präsentationen
zu folgen.

Der Workshop förderte
nicht nur unternehmeri-
sches Denken, sondern auch

Eigeninitiative, Kreativität
und Teamfähigkeit. Neben
guten Ideen war auch eine
überzeugende Präsentation
wichtig, die allen Gruppen
gut gelang.

Mit großem Engagement
entwickelten die Schülerin-
nen und Schüler in kurzer

EinWorkshop amGymnasiumMengen, geleitet von Professor Uwe
Sachse und seinem Team, lehrte Schüler, durch das Spiel „The Next
Generation of Changemaker“ innovative Lösungen für gesellschaftli-
che Herausforderungen zu entwickeln. FOTO: GYMNASIUM

Zeit eine beeindruckende
Vielfalt an Geschäftsideen.
Darunter waren eine digitale
Plattform für Bildungsbera-
tung, ein Restaurant mit ge-
sundem Essen, sauberere
Bushaltestellen mit zusätzli-
chen Dienstleistungen und
eine digitale Autosperre, die
Handynutzung während der
Fahrt verhindert.

Der Workshop bot eine
spannende Abwechslung
zum Schulalltag mit Spaß
und lockerer Atmosphäre.
Die Moderation und musika-
lische Untermalung trugen
zur entspannten Arbeitsat-
mosphäre bei. Die Koopera-
tion mit der Fakultät „Busi-
ness Science & Management“
ermöglichte den Schülern
Einblicke in praxisnahe Lehr-
methoden der Hochschule.
Die Hochschule wiederum
knüpfte Kontakte zu lokalen
Schulen und vermittelte spie-
lerisch aktuelle Anforderun-
gen an Unternehmertum.
Für die Teilnahme erhielt das
Gymnasium Mengen ein Zer-
tifikat. (sz)

Die Kinder freuten sich über
die bunten Trainingsgeräte,
die nun wöchentlich in der
Ablachhallegenutztwerden.

Geschwister-Reck-Stiftung spendet
neue Spielgeräte an die Leichtathletik-Kids

MENGEN – Große Augen
machten die Kinder in der Ab-
lachhalle in Mengen, als Ver-
treter der Geschwister-Reck-
Stiftung große Kartons he-
reintrugen. Das Auspacken
ließ die Freude am Geschenk
deutlich werden: Selbst in
Kartons wurde geklettert, um
die letzten Bälle zu finden.
Die Kartons enthielten eine
wertvolle Spende für die
„Sport-Kids Leichtathletik“
desTVMengen,heißtes inder
Pressemitteilung.

Die vier- bis fünfjährigen
„Sport-Kids“ treffen sich je-
den Donnerstag zum spieleri-
schen Training in der Ablach-
halle. Mit den neuen Spielge-
räten können sie nun ihre Fä-
higkeiten im Laufen, Sprin-
gen und Werfen verbessern.
Die bunten Volley-Footballs,

Space-Balls, Koordinationslei-
tern, Stapelsteine, Mini
Blockx und kleinen Hürden
animieren die Kinder zumBe-
wegen und Entdecken. Das
engagierte Trainerteam aus
jungenLeichtathletenumLeo
Boden und Abteilungsleiterin

Veronika Flatz freute sich, die
neuen Geräte gleich einzuset-
zen.

Sofort bauten die Kinder
Stapelstein-Parcours auf, ba-
lancierten über die bunten
Steine und warfen sich die
Bälle zu. Die neuen Hürden

Elke Haile und Berno Zimmerer von der Geschwister-Reck-Stiftung
übergeben die neuen Spielgeräte an die Kinder um das Trainerteam
aus jugendlichen Leitathletinnen und Veronika Flatz (Bildmitte).
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wurden gleich ausprobiert
und die Kinder testeten, ob
ihre Beine schon lang genug
für die hohen Hürden sind.
Die Begeisterung der Kinder
war in der ganzen Halle spür-
bar. KeinWunder, schließlich
stand ihnen für die neuen
Spielgeräte die gesamte Ab-
lachhalle zurVerfügung.

Mit großemErfolg leitetVe-
ronika Flatz die Leichtathle-
tik-Abteilung des TVMengen.
130 aktive Athleten trainie-
ren mittlerweile in verschie-
denen Altersgruppen diens-
tags, donnerstags und frei-
tags. Wer Spaß an Bewegung
hat, ist hier herzlichwillkom-
men und findet in der Leicht-
athletik-Abteilung garantiert
neue Freunde.

Die Freude und Dankbar-
keitderKinderüberdieneuen
Spielgeräte bestätigte den
Vertretern der Geschwister-
Reck-Stiftung, dass ihre Jubi-
läumsspende im Jahr 2024 ge-
nauamrichtigenPlatz ist. (sz)Manche Stimmzettel sind speziell gekennzeichnet. Das hat einen Grund. FOTO: JULIA STEINBRECHT/KNA
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